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Deutſchland. 


Berlin, 11. Jull. Wir ſtellen in Nach⸗ 
ſtehendem die über die Wirren in Egypten in di⸗ 
relter oder indirekter Beziehung ſtehenden, neuer⸗ 
dings eingetroffenen Telegramme zuſammen: 

Frankfurt a. M., 11. Juli. Nach einem 
Telegramm des „Frankfurter Journal“ aus Aler- 
amdrien an Bord des „Invincible“ von 1 Uhr 
20 Minuten Nachmittags erwidern nur die in ge- 
deckten Placements ſtehenden egyptiſchen Geſchütze das 
Feuer. Das Feuer der Flotte bat alle anderen Ge⸗ 
ſchütze demontirt und die meiſten Schanzen bereits 
zerſtört. 

Paris, 11. Juli. Herr von Leſſeps reiſt 
heute nach Egypten ab, um dort an Ort und Stelle 
die Intereſſen des Suezkanals, wenn nöthig, wahr⸗ 
zunehmen 

Paris, 11. Juli. Die Kommiſſion der 
Deputirtenkammer zur Vorberathung der Vorlage 
betreffend die Bewilligung eines Kredites von 
„800,000 Franks für die militäriſchen Vorbtreitun⸗ 
gen iſt gewählt worden. Faſt alle Mitglieder ſind 
für die Bewilligung, verlangen aber weitere Erklä⸗ 
rungen der Regierung. 

Nach einer Depeſche des „Temps“ aus Alex⸗ 
anbrlen hätten die egyptiſchen Miniſter das Ultima⸗ 
zum des Admirals Seymour geſtern noch nicht ge- 
kannt, da Arabi Paſcha daſſelbe unterſchlagen habe. 
abt Paſcha hat die Kaſſe des Direktors der Zölle, 
ie dieſer Alexandrien verließ, mit Beſchlag belegt 
dem Bemerken, er mache von dem Ktiegsrechte 
Bebrauch. 

London, 11. Juli. Der türkische Bot⸗ 
after Muſurus Paſcha hat von dem kürkiſchen 
des Akußern folgende Depeſche erhalten: 


zu ermitteln, welche am 10. Juli zwiſchen mei- 
nen Departement und der engliſchen Botſchaft ge- 
Sie wollen die vorliegende 
Depeſche ſofort dem Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten mittheilen: 
J. Note der engliſchen Botſchaft: 

Therapia, 10. Juli 1882. Die Bot- 

ſchaft Ihrer Majeſtät der Königin von England be- 


ehrt ſich, die hohe Pforte davon zu verſtändigen, 


daß in Folge der Fortſetzung der Armirung der 
Forts von Alexandrien durch die egyptiſchen Militär- 
behörden der engliſche Admirol dieſen Morgen an- 
zeigen ſollte, er würde, wenn die Forts nicht zeit⸗ 
weilig behufs Desarmirung übergeben werden wül⸗ 
den, innerhalb 24 Stunden das Feuer eröffnen. 
gez. Dufferin. 
II. Antwort der hohen Pforte: 

In Beantwortung der Verbalnote der engli⸗ 
ſchen Botſchaft vom 10. d., welche der hohen 
Pforte im Laufe des Nachmittags deſſelben Tages 
zugegangen ift, beehrte ſich das laiſerliche Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten der Botſchaft mit- 
zutheilen, daß nach einem heute von dem Khedive 
und dem Marſchall Derwiſch Paſcha übermittelten 
Telegramme Se. Hobeit, ſowie auch das egypiiſche 
Minifterium, dem kommandirenden Admiral des eng · 
liſchen Geſchwaders in Alt randrien erklärt bätten, 
die Lolalbebörden würden in dem Falle, daß der 
idmiral zum Bombardement ſchreiten follte, keinen 
Widerſtand leiſten Es iſt evident, daß ein ſolcher 
Akt, wenn er zur Ausführung kommen ſollte, die 
Souveränztätsrechte Sr. Majeſtät des Sultans und 
die Intereſſen des Landes auf das Schwerſte jhä- 

gen würde. Die kalſeiliche Regierung erwartet, 


da das Kabinet Ibrer Majeſtät der Königin von 


England, indem es das Vorſtehende in ernſte Er- 


wägung ziebt, den Admiral Seymour veranlaſſen 
wird, ſich jedes Aktes zu enthalten, der eine ſolche 


Eventuallta hervorrufen könnte, und ihm Inſtrut⸗ 
tionen in dieſem Sinne zugeben laſſen wid. Die 


kaiſerliche Regierung wird auf jeden Fall die Ehre 


haben, die Botſchaft Ihrer Majeſtät der Königin 
von England von der Entſchließung zu informiren, 


welche ſie in der Nacht zum Dienſtag ſowohl in 


Betreff der vorerwähnten Mittheilung der Botſchaft, 
als auch in Betreff der telegraphiſchen Mittheilun⸗ 


gen des Khedive und des Marſchalls treffen wird. 


Die hohe Pforte erſucht das Kabinet von St. Ja- 
mes, die Zuſendung der oben erbetenen Inſtruk ; 
tionen an den engliſchen Admiral beſchleunigen zu 
wollen. 

In Erwartung weiterer telegraphiſcher Mit⸗ 
theilungen von mir wollen Ste ſich unverzüglich 
zum Lord Grauville begeben und denſelben drin⸗ 


gend erſuchen, dem Admiral Seymour den Befehl 
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zugehen zu laſſen, ſich jedes feindſeligen Aktes zu 
enthalten. 

London, 11. Juli. 
Depeſche aus dem Hafen von Alexandrien von heute 
Nachmittag 5 Uhr ſind ſämmtliche nach dem Meere 


Nach einer. offiziellen 


zu gelegene Forts zum Schweigen gebracht. Die 
Panzerſchiffe „Monarch“ mid „Penelope“ bombar⸗ 
dirten die Forts des inneren Hafens. 

Dem „Reuter ſchen Bureau wird aus dem 
Hafen von Altrandrien 6 Uhr Abends gemeldet: 
Das Bombarde at begann un 73], Uhr früh. 
Drei Panzerſchiffe zerſtörten die Batterien der Forts 
„Ligbthouſe“ und „Pharos. Die Kanonenboote 
zerſtörten die Batt ien des For! „Marabout“ am 
Eingange des Hafens. Das Fort „Mex“ wurde 
durch die Panzerſchiffe „Invincible“, „Monarch“ 
und „Temeraire“ zum Schweigen gebracht. Ein 
Detachement Marlneſoldaten vom „Invincible“ lan⸗ 
dete und vernagelte die Kanonen dieſes Forts. Das 
Palais Raſeltin iſt zerflört. Die egyptiſchen Sol- 
daten ſchlugen ſich gut. Die Verluſte auf engliſcher 
Seite belaufen ſich auf vl zig Wewundete, die 
Verluſte der Egypter find nicht bekannt, doch ver⸗ 
muthet man, daß dieſelben bedeutend find. Ge⸗ 
gen Mittag ließ das Bombardement etwas nach. 
Nachmütags bombardirten die Panzerſchiffe das Fort 
„Napolesn“, welches die Stadt beherrſcht. 


Konfantinopel, 11. Juli. Die 
Pforte hat ihren Vertretern im Auslande mittelſt 
telegraphiſchen Zirkrlarſchreihens das geſteru von 
Lord Dufferin überreichte Ultimatum des Admirals 
Stymour an den Gouverneur von Alexandrien zur 
Kenntniß gebracht mit der Antwort des Khedive, 
welcher dem Admiral Seymour erklärte, daß die Lo⸗ 
kalbehörden dem Bombardement keinen Widerſtand 
entgegenſetzen würden. Zu dieſer Mittheilung wird 
von der Pforte hinzugefügt, daß ein Bombarbe- 
ment die Souveränetätsrechte des Sultans ſchw 
ſchädigen würoe und daß fie hoffe, Admiral 
Seymour werde von ſeiner Regierung Gegenbefehl 
erhalten. 

Alexandrien, 11. Juli. Das Fort 
„Aida“ in der Nähe des Palaſtes des Khedive iſt in 
die Luft geflogen. 

Durch einen Befehl des Admirals Seymour 
ift den Handeleſchiffen der Eintritt in den Sug- 
Kanal während des Bombardements verboten. Ebenſo 
hat der engliſche Konſul in Port Said bereits geſtern 
die Einfahrt in den Kanal verboten. Man erwar- 
tet die Beſetzung des Kanals. 

Das „Berl. Tabl.“ erhält über das Bombar- 
dement Alexandriens noch folgende telegraphtſche 
Privatnachrichten aus London: 

An Bord des „Chiltren.“ 

11. Juli, 11 Uhr Vormittags. 

Das Bombardement dauert fort. Die Forts 
werden allmälig zum Schweigen gebracht. Raſeltin⸗ 
Forts litten ungemein von „Alexandra“, „Superb“ 
und „Temcratre.“ — Die Exploſton in den Forts 
ſt ganz ungehluer. Dit engliſchen Schiffe find 
bieder intakt. Unbekannt iſt, ob dieſſeitige Schiffe 
getroffen wurden. Die Egypter zielen ſchlecht. 

1 Uhr Mittags. 

Einige Forts wurden gänzlich zum Schweigen 
gebracht; andert feuern nur ſporadiſch. Ob- 
gleich der Feind ungeheuer litt, ſetzt er doch das 
Jeuern fort. De Kanonen des „Temeraire“ rich 
ten ſchreckliche Berwüſtungen an. Bie her litten die 
Schiffe wenig. Die Kanonen der Flotte beheriſchen 
jetzt die Eiſenbahn nach Kalro, alſo eventuell die 
Rückzugslinie Arabi. 

21, Uhr Nachmittags. 

Drei weitere Forts wurden in die Luft ge- 
ſprengt, noch tft kein Schiff des britiſchen Geſchwa⸗ 
ders ſichtbar verletzt Das Feuer der Forts wich 
immer ſchwächer. Das Pulsermagazin des Forts 
Aida flog in die Luft. 

5 Uhr Nachmittags. 

Die äußeren Forts widerſtehen noch Die 
Forts zwiſchen Alexandrien und Ramleh beginnen 
joeben zu fturrn. Einige Forte ſind ganz zerſtört, 
alle exponirten Kanonen demontirt, blos die gedeck⸗ 
ten feuern noch. Zeitweilig ift das große Fort EI. 
Kanat ganz zecſtört; daſſelbe wurde erſt am Sonn⸗ 
abend vollendet. 

Wir glauben gern, daß die britiſchen Geſchüßze 
neueſter Konſtruktion die elenden Forts von Alex 
andrien raſch in einen Trümmerhaufen verwandeln 
können. Aber das permanente „In-die Luft⸗Sprin⸗ 
gen“ der Forts, wie es in den erſten engliſchen 
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Depeſchen berichtet wurde, muß bel Fachleuten ein 
leichtes Lächeln erregen. 

Durch einen Befehl des Admirals Stymour iſt 
übrigens den Handelsſchiffen der Eintritt in den 
Suezkanal während des Bombardements verboten. 
Ebenſo hat der engliſche Konſul in Port Said be- 
reits am Montag die Einfahrt in den Kanal ver- 
boten. 

Berlin, 11. Juli. Ueber den General Sto- 
belew läßt ſich die „Köln. Zig.“ aus Paris be⸗ 
richten: 

Im April 1877 ſab man täglich in einer 
Laube des Brofftſc' n Hotelgartens in Bukareſt drei 
Männer zuſammenſitzen, einen ruſſiſchen Oberſten 
mit einem ernſten bebrillten Profeſſorengeſicht, einen 
jungen koketten Mann in der Uniform eines ge- 
meinen Dragoners und einen General, das Urbild 
männlicher Kraft und jugendlicher Friſche, ſchlank 
und breitſchultrig, mit elaſtiſchen Bewegungen, mit 
ruhigem, aber durchdringenden Auge, der, ohne das 
Aufſehen zu ſuchen, die Blicke Aller auf ſich zog. 
Der Oberſt war der J ige General-Vieutenant Dof- 
torow, der Dragoner der ſpätere, inzwiſchen wie es 
heißt im Irrenhauſe verſchollene Generalkonſul in 
Philippopel, Prinz Tſcheretlew, und der Dritte im 
Bunde war Michael Dimitrowitſch Skobelew, der 
jüngſte General der ruſſiſchen Armee, der die Sa⸗ 
lons von Pet sburg mit den Steppen Zentral- 
aſiens vertauſcht hatte, um in wenig Jahren zu 
zeigen, daß in dem leichtfertigen Lebemann das 
Zeug zu einem der tüchtigſten Heerführer moderner 
Zeit verborgen war. 

In Khiwa erntete Skobelew große Erfolge 
und eint ſelbſt für ruſſiſche Verhältniſſe unerhört 
raſche Beförderung und von dort aus ging ihm 
ein militäriſcher Ruf voraus, der nicht allein durch 
ſeine bisherigen Leiſtungen, ſondern auch durch ein 
gewiſſes unnennbares Fluidum zu erklären iſt, wel⸗ 
ches auf Alle einwirkte, die mit ihm in Berührung 
kamen. Alle, Soldaten und Ziviliſten, wollten da⸗ 
mals ſchon vorausſehen, daß Skobelew im Siege 
Großes leiſten würde, ohne ſich über das „Warum“ 
rechte Auskunft geben zu können. Damals lernte 
ich Skobelew kennen und habe ihn alsdann auf den 
meiſten ſeiner Züge in Bulgarien begleitet, habe ihn 
ſpäter in D itſchle nd wiedergeſehen und das letzte 
Mal noch in Februar dieſes Jahres hier in Paris 
eine Unterredung mit ihm gebabt. Skobelew war 
bervorragend als General nicht allein durch jeine 
rückſichtsloſe Kühnheit, ſondern vor Allem durch die 
Beharrlichkeit und das Selbſtbewußtſein, mit dem 
er feine Zwecke verfolgte, durch das Verſtändniß 
für die Schwachen und die Vorzüge der eigenen 
wie der feindlichen Truppen und durch jene ſeltene 
perſönliche Macht, mit welcher ce ſeine Leute bis 
zum Fanatismus zu begeiſtern verſtand. Et war 
kein „H. degen“, ſondern hatte alle Eigenſchaften 
eines vorzüglichen und bedachtſamen Generalſtabs⸗ 
offiziers. In der Vorbereitung von Gefechten dan⸗ 
delte er ſtets ſo vorſichtig wie nur Einer, kams 
aber zur Ausführung, zum Kampf, dann allerdings 
ſchien er alle Vorſicht zu vergeſſen, d, h. er führte 
die Truppen jo zum Kampf, daß dieſe elefteifirt 
wurden, er ſelbſt blieb aber kalt und ruhig, ſtets 
nur den Zweck im Auge behalter ). Bei mesr als 
einem Gefecht habe ich mich davon überzeugen 
können. Hierbei kam ihm ſein Fatalismus nicht 
wenig zu ſtatten und ich erinnere mich noch genau, 
daß er mir einmal fagte, er jei feſt überzeugt, daß 
für ihn keine Kugel gegoſſen ſei. 

Daß ſeine Soldaten dieſen Fatallemus ſich in 
ihrer eigenen Weiſe zurechtlegien und auf die Un- 
verwundbarkt,t des Generals ſchwuren, daß dieſer 
Glaube ſich auch bis in die Reihen des feindlichen 
Heeres verpflanzte, was iſt natürlicher als das? 
Hat es doch auch zu früheren Zeiten, z. B. im 
dreißigjährigen Kriege, in deutſchen Heeren Führer 
gegeben, denen ihre Soldaten die Eigenſchaft der 
Unverwundbarfeit zuſchrieben, die, damaligem Aber⸗ 
glauben entſprechend, durch Teufels beſchwörung, 
Kugelzauberel und äonliches myſtiſches Beiwerk er⸗ 
worben ſein ſollte. Der Erfolg dieſes Aberglau- 
bens auf die Soldaten war aber derſelbe damals 
wie heute; fie folgten dem kugelfeſten Führer mit 
blindem Vertrauen, ohne Rückſicht auf die Gefähr⸗ 
dung der eigenen Perſon, in den Kampf, im 
Widerſpruch zu aller Logik ſich ſelbſt in Folge der 
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Recht. Er ſchauſpielerte oft genug, aber nicht der 
Schauſpielerei wegen, ſondern weil er durch ſie ſehr 
ernſte greifbare Zwecke zu erreichen trachtete und — 
das iſt die Probe auf's Exempel — meiſtens auch 
erreichte. Schauſpielerel iſt lächerlich, wenn ein thö- 
richter Menſch ſie ausübt; ſehr ernſt kann ſie wer⸗ 
den, winn hinter dem Schauſpieler ein wirklicher 
ziel- und zweckbewußter Mann ſteckt. Im Umgang 
mit ſeinen Soldaten war Skobelew, ohne nach Po- 
pularität zu boſchen, ſtets gütig und freundlich und 
zeichnete ſich namentlich durch große, bei den Ruſſen 
verhältnißmäßig ſeltene Fürſorge für das leibliche 
Wohl ſeiner Untergebenen aus. Beim Ofſizier wie 
beim gemeinen Soldaten erkannte er das Verdienſt 
ſtets offen an und belohnte es in oft faſt aus- 
ſchweifender Weiſe. Ich erinnere nur daran, daß 
er ſeinen Stabschef Kuropatkin in nicht ganz acht 
Monaten vom Hauptmann zum Oberſten avaneiren 
ließ. Am 18. Februar d. J. erzählte mir Skobe⸗ 
lew bier in Paris eine keine Geſchichte, die für 
feine Art, mit den Leuten zu verkehren, und neben ⸗ 
bei auch militäriſch recht bezeichnend iſt. Ich be⸗ 
diene mich dabei ſeiner eigenen Worte. Wir ſprachen 
vom Feldzug gegen Genf Tepe und ich ſagte dabei 
dem General, daß man auch in der deutſchen Armer 
allmählich aufhöre, ihn als bloßen Haudegen zu 
betrachten, ſeit er ſich als Sieger von Geof Tepe 
auch ein ſtrategiſches Denkmal geicht habe. Skobe⸗ 
lew antwortete hierauf: „Als Sieger von Geok 
Tepe? Wiſſen Sie, wer eigentlich der Sieger von 
Geok Tepe it? Ich will es Ihnen erzählen. Als 


ich Geol Tepe eingeſchloſſen und mit Schützengräben 
umgeben hatte, ging es mir ſehr ſchlecht und ich 
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bekam (ipsissima verba) furchtbare Keile. 
fingen machten Maſſenausfälle und ſtöczten ſich, die 
blanke Waffe in der Hand, auf meine Schützen⸗ 
gräben, ſprangen trotz aller Verluſte auf die Bruſt⸗ 
wehr meiner Schützen gräben und metzelten dann, 
höher ſtehend, meine Leute in den Gräben nieder. 
Ich wußte gar nicht, wie ich mich gegen dieſe bel⸗ 
denhaften Angriffe wehren ſollte, als ich, Nachts 
durch die Schützengräben reitend, ein Geſpräch zweier 
Soldaten belauſchte. Der eine, ein kleiner Kerl, 
ſagte: „Was iſt der General doch dumm, daß er 
uns immer bel Nacht in die Schützengräben ſtellt; 
dann ſpringen ie Tekinzen auf die Bruſtwehr und 
ſchlagen uns von oben todt. Wenn der General 
uns zehn Schrüt hinter de Gräben ſtellte, je 
müßten die Tekinzen von den Bruſtwehren in die 
Gräben bineinſpringen und dann könnten wir ſie 
in den Gräben zuſammenſchießen.“ Als ich das 
hörte, ging mir ein ungebeures Licht auf. Ich 
gab ſofort entſprechenden Befehl und am andern 
Morgen lagen 2000 Telinzenleichen in meinen 
Gräben. Die Tekinzen aber waren dadurch ſo ent⸗ 
muthigt, daß ich nun leichtes Spiel hatte. Jetzt 
wiſſen Sie, wer der eigentliche Sieger von Geok 
Tepe iſt. Am andern Tage gab ich ihm das 
Georgskreuz. Anläßlich des Turkmenenkrieges hat 
man Skobelew Grauſamkeit gegen ſeine Gegner, im 
Türkenkriege Nichtachtung gegen das Leden jeiner 
eigenen Soldaten vorgeworfen. Beides iſt richtig 
und zugleich falſch. Skobelew kannte nur 
Zweck, die Mittel, durch welche er es erreichte, waren 
ihm gleichgültig, und deshalb war er grauſam und 
rückſichtslos, wo er es für zweckdienlich hielt, niemals 
aber, weil Grauſamkeit oder Rohbeit in ſeinem Cha⸗ 
rakter gelegen hätte. 


— Seit heute Morgen werben die Forts und 
Erdwalle von Alexandrien durch die engliſchen 
Kriegsſchiffe bombardirt — mehr braucht man nicht 
zu wiſſen, um den ganzen Ernſt der Dinge zu be- 
greifen. Der engliſch-egvptiſche Krieg iſt damit er- 
öffnet worden. Was weiter folgt, wiſſen wahr⸗ 
scheinlich noch nicht einmal die zünftigen Diplomaten 
und Staatsmänner. Augenſcheinlich wollen die 
Mächte zunächſt die Wirkunz des Bombardements 
und die weitere Geſtaltung der Dinge abwarten, 
ehe fie zu der englischen Aktion Stellung nehmen. 
Einſtweilen begnügt man ſich de mit, die Engländer 
gewähren zu laſſen, wobei man es vermeidet, in 
irgend einer Welſe die engliſche Exekution zu unter- 
ſtützen, wein man die Mitverantwortung für ctwa 
eintretende Schwierigkeiten ſchtut. Sobald jedoch 
das Bombardement weitere Unternebmungen zur 
Folge baben follte, werden die Franzoſen ihre Paſ⸗ 
ſivitat aufgeben. Insbeſondere wird dies eintreten, 


angeblichen Unverwundbarkeit des Führers für un- wenn die Landung engliſcher Truppen für erforder⸗ 


verwundbar haltend. 


lich erachtet werden ſollte. In dieſem Falle ſoll 


Man hat geſagt, daß Stobelew ein Schau- auch das franzöſiſche Kabinet eine gleiche Maß 


ſpieler geweſen ſei, und in gewiſſem Sinne mit nahme bechſichtigen. 
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Nachdem jedoch Herr von Be 
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 zialerlafjen des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angele- 
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Prepcintt Ach verpflichtet hat, Nichts ahnt die Ge- ſtündige Berfpätung erlitt, wurde wegen unentſchul⸗ Leiſtungen waren wirklich ausgezeichnet. Die Frei 


nehmigung der Kammern zu thun, wird die fran- 
zeſiſche Mitwirkung nicht kurzer Hand erfolgen 
können. Obwohl die Beſchießung der altxandrini⸗ 
ſchen Vertheidigungswerke von der engliſchen Regie⸗ 
tung nur als ein Zwiſchenfall, gewiſſermaßen als 
tin Akt polizeilicher Gewalt betrachtet wird, der 
durch das illopale Verhalten der egyptiſchen Kriegs⸗ 
leitet hervorgerufen ſei, giebt man ſich in engliſchen 
Kreiſen darüber keiner Täuſchung hin, daß das 
Eingreifen der engliſchen Flotte das erſte Glied einer 
Kette kriegeriſcher Unternehmungen ſein wird, welche 


weſens und ſeiner bisherigen internationalen Stel 
lung zur Folge haben dürfte. Ein dem Mini⸗ 
ſterium Gladſtone naheſtehendes Blatt, die „Daily 
News“, ſpricht dieſe jedenfalls weit verbreitete An 
ſicht aus, indem es bemerkt, es ſei leider unmög⸗ 


digten Aus bleibens zu 300 M. Geldſtrafe und zur 
Tragung der durch das Ausbleiben entſtandenen 
Koſten verurtheilt. Dle letzteren find nicht gering, 
da, wie wir mitgetheilt, 2 Verhandlungen mit ca. 8 
Zeugen vollſtändig ausgeſetzt wurden. f 
— Am 14. April d. J. wurde bei einem 
Baggermeiſter in Oſtſwine ein Einbruchs diebſtahl 
vollführt, bei welchem den Dieben eine Uhr und ein 
Portemonnaie mit 70 — 80 M. Inhalt zur Beute 
fel. Der Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt zu 
haben, lenkte ſich auf den Fiſcher Karl Joh. Fr. 


aus Oſtſwine; beide leugneten ſedoch Anfangs hart⸗ 
näckig, erſt nachdem ſie längere Zeit in Unterſuchung 
waren, geſtanden ſie den Diebſtahl ein und hatten 
ſie ſich in der geſtrigen Sitzung der Strafkammer 
des Landgerichts deshalb wegen Diebſtahls zu ver- 


die vollſtändige Umgeſtaltung des egyptiſchen Staats-⸗[Streeck und den Bäcker Joh. Karl Kar o w 


lich, die Zerſtörung der Forts als iſolirte Hand⸗ 
lung aufzufaſſen. Obgleich an ſich getrennt von 
der Beſetzung Egyptens, werde ſie doch den Anfang 
der Feindſeligkeiten darſtellen, welche entweder zu 
einer europäiſchen Herrſchaft oder zur Einverleibung 
in die Türkei führen würde. Das Blatt ſchließt 
feine Erörterung mit einem Hinweiſe auf die 
Nothwendigkeit des Vormarſches bis Kairo und be⸗ 
flagt die klimatiſchen Gefahren und Geldauslagen. 
— Nachdem die Mächte einmal das Dogma accep⸗ 
tirt haben, daß die egyptiſche Frage eine allgemeine 
turopäiſche Angelegenheit if, deren Löſung nur 
unter Mitwirkung ſämmilicher Großmächte erfolgen 
dürfe, wird das übrige Europa jedenfalls nicht ruhig 
zuſchauen, bis die Franzoſen und Engländer den 
Bären erlegt haben und ſich anſchicken, ſein Fell zu 
teilen, ſondern vielmehr rechtzeitig ſeine Stimme er- 
heben und den beiden Jagdfreunden ihre Wege an⸗ 
weiſen. Was die artilleriſtiſche Seite des engliſchen 
Vorgehens anbelangt, jo iſt Niemand darüber im 
Zweifel, daß dieſelbe einen vollen Erfolg haben 
wird. Trotzdem die Befeſtigungswerke von Aleran- 
drien mit etwa 100 Geſchützen beſetzt und in ver⸗ 
ſchiedenen Forts ſchwere Belagerungskanonen unter⸗ 
gebracht ſind, herrſcht doch die Ueberzeugung, daß 
die engliſchen Armſtrongkanonen, von denen einige 
ganz enormen Kalibers ſind, in kurzer Zeit die 
Forts und Werle in Trümmer gelegt haben wer⸗ 
den Wie der „Standard“ berichtet, deſſen De⸗ 
peſchen durch den Telegraphen uns übermittelt wer⸗ 
den, ſollen bereits heute Morgen um 7½ Uhr zwei 
Forts zum Schweigen gebracht worden fein. Das 
bisher zuletzt ausgegebene dritte Telegramm beſagt: 
„Das Bombardement dauert fort, das Feuer der 
Forts läßt immer mehr nach.“ 
Hiernach ſcheint es in der That nicht mehr 
zweifelhaft, daß die egyptiſche Artillerie der engliſchen 
nicht entfernt gewachſen tft, 
> Ausland. 
Lemberg, 9. Jull. (Polen und Ruthenen.) 
Wie der „Köln. Ztg. aus Lemberg mitgetheilt 
wird, iſt der einzige grlechiſch⸗katholiſche Orden in 
Galizien, der Baftlikaner⸗Orden, durch ein Schreiben 
des Papſtes unmittelbar der Gewalt des heiligen 
Stahles unterſtellt und der Jurlsdition des ruthe⸗ 
niſchen Metropoliten ſowie der übrigen Biſchöfe 
entzogen. Der rutheniſche Metropolit Sembralo⸗ 
mies, der ſich dieſem Latiniſtrungsprozeß entg egen⸗ 
ſtemmt, ſoll nach dem „Oziennik Polski“ auf un- 
auffällige Weiſe durch „Beförderung“ beſeitigt wer⸗ 
den. — Die polniſchen Blätter veröffentlichen ein 
von ungefähr 200 Ruthenen unterfertigtes, mit 
tin rutheniſcher Schrift gedrucktes Manifeft, worin 
die Bildung einer neuen rutheniſchen Partei ver- 
kündet wird, welche die bisherige leitende St. Georgs⸗ 
Parte unumwunden der Treuloſig keit gegen die ka⸗ 
boliſche Kirche und das öſterreichiſche Vaterland 

anklagt und offen gegen dieſelbe in die Schranken 


Nation treuen Ruthenen Galiziens“ gerichtet. Be⸗ 
Janntlich haben die Polen ſchon öfter verſucht, eine 
ſolche rutheniſche Partei der Verſöhnung oder viel- 

mehr Unterwerfung zu Wege zu bringen bis 
letzt ſtets vergeblich. 

Petersburg, 11. Zul. Die Kriegs korvette 
„Bitlaß“ hat auf Befehl des Kaiſers den Namen 
„Skobelew“ erhalten in Anbetracht der nationalen 
Bedeutung des Namens des verſtorbenen Generals. 


i Provinzielles. 
Stettin, 12. Zul. Nach verſchledenen Spe⸗ 


genheiten unterliegt eine analoge Anwendung der 
Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 27. April 1816 
wegen der den Hinterbliebenen löniglicher Beamten 
zu bewilligenden Gaaden⸗Kompetenzen und bezw. 
der Allerhöchſten Kabmets- Ordre vom 15. Novem- 
ber 1819 auch auf die Hinterbliebenen von Schul⸗ 
lehrern keinem Bedenken und iſt es auch nicht be⸗ 
denklich, die Vorſchrift des § 3 des Geſetzes vom 
6. Februar 1881, wonach, wenn ein verſtorbener 
Beamter eine Wittwe oder eheliche Nachkommen nicht 
binterlaſſen hat, mit Genehmigung des Verwaltungs- 
Chefs die Gnaden⸗Kompetenz außer den in der Ka⸗ 
binets-Ordre vom 15. November 1819 erwähnten 
auch ſolchen Perſonen, welche die Koſten der letzten 
Krankheit und der Beerdigung beſtritten haben, für 
den Fall gewährt werden kann, daß der Nachlaß 


zu deren Deckung nicht ausreicht, ebenfalls analog 


in Beziehung auf Schullehrer anzuwenden. 
— Nach der Bäder⸗Statiſtik des „Reichsan⸗ 


zeigers“ waren bis zum 1. Juli in Ahlbeck 211, 


4 


* 


. z 179, in Safnig 150, 
5 
4 


in Colberg 1000, in Crampas 30, in Deep 18, 


in Dievenow 413, in Göhren 23, in Heringsbori 


1000, in Lohme 22, in Mie droy 2000, in Bol- 
in Swinemünde 241 
und in Zinnowitz 430 Badegäſte eingetroffen. | 
— Der Kaufmann F. Albrecht, durch 
diſſen 
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antworten. Karow war außerdem wegen verſuchter 
Verleitung zum Melneid angeklagt, well er verſucht 
hatte, den Fiſcher Kölpin zur Ablegung eines fal- 
ſchen Zeugniſſes zu bewegen. Auch dieſes Ver⸗ 
brechens wurde Karow durch die Beweisaufnahme 
überführt und erkannte der Gerichtshof gegen ihn 
auf eine Geſammtſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten 
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt und gegen 
Streeck auf 2 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt. 
Dem Handelsmann Werner wurde vor 
tinigen Tagen eint Kiſte mit Grünwaaren, welche 
unbeauffichtigt am Bollwerk ſtand, geſtohlen. 

— Der große Beifall, den der Zirkus M. 
Blumenfeld u. Söhne hier bis in die letz⸗ 
ten Tage gefunden, hat die Direktion deſſelben ver⸗ 
anlaßt, den hieſigen Aufenthalt noch bis nächſten 
Sonntag zu verlängern; gleichzeitig ſind neue, ſehr 
tüchtige Kräfte in der Perſon der Gebrüder Leon 
engagirt, ſo daß ſich der Beſuch des Zirkus beſtens 
empfehlen läßt. 

— Der hieſige „Plattdeutſche Verein“ beging 
am Sonnabend im Kaiſergarten in feſtlicher Weiſe 
die Feier feiner Fahnenweihe. Dieſelbe wurde mit 
einem Choral eingeleitet, worauf Feſtprolog und Feſt⸗ 
rede folgte. Die Thellnehmer blieben bis gegen 
Morgen in ungeſtörteſter Heiterkeit beiſammen. 

Belgard, 9. Juli. Ein Turnfeſt in des 
Wortes ſchönſter Bedeutung if geſtern und heute 
in unſeren Mauern gefeiert worden. Wenn heute 
Vater Jahn aus höheren Regionen auf Pommerns 
Söhne herabſchaut und ſteht, mit welcher Begeiſte⸗ 
rung das Turnen dier aufgefaßt und wie es in 
feinem Sinne gehandhabt wird, um Körper und 
Geiſt zu ſtählen und zu kräftigen, damit die tur- 
nenden Jünglinge einſt ſtarke und kräftige Verthei⸗ 
diger des Vaterlandes werden, ſo würde ihm das 
Herz im Leibe lachen und er kräftig ein „Gut Heil“ 
allen Turnern zurufen. Schöne, kräftige Geſtalten, 
Jünglinge und reife Männer vom 16. Lebensjahre 
an bis über das 30. hinaus waren aus allen 
Gauen Pommerns herbtigetilt, um ſich hier als 
Turner zu bewähren. Am Sonnabend Abend um 
9 Uhr wurden die mit den Abendzügen angekom⸗ 
menen Turner vom biefigen Turnverein mit Muftt 
empfangen und unter Begleitung vieler Einwohner 
nach der Stadt geleitet. Der Berliner Zug ver⸗ 
fpätete ſich um 40 Minuten, weshalb der Elnmarſch 
nach der Stadt erſt um ½11 Uhr erfolgen konnte. 
Zwei Muſikkorps nebſt Trommlern und Pftifern 
gingen den Zügen voraus. Unter nicht enden⸗ 
wollenden Hurrah, und Gut Heil Rufen ging es 
nach der Stadt. Zu bedauern iſt es, daß die ſehr 
lange Feledrichsſtraße, durch welche der ganze Zug 
paſſiren mußte, in faſt undurchdringliches Dunkel 
gehüllt war. Nur hier und da ſah man, daß ein- 
zelne Bürger eine improviſtrte Illuminatlon in der 
Eile bewerkſtelligten, indem fie die gerade auf dem 
Tiſche befindliche Lampe vor's Fenſter ſtellten. Auf 
dem Markte machte der Zug Halt, um die Fahnen 
der verſchiedenen Berkine in's Rathhaus abzubrin⸗ 
gen. Dann trieb es die durſtigen Kehlen in's 
Vertius-Lokal (Bußzke). Daſelbſt war gemüthliche 
Vereinigung, Konzert und Geſangevorträge der Lie⸗ 
dertafel, welche die Feſtgenoſſen bis 1 Uhr Nachts 
zuſammen hielten. Um 5 Uhr Morgens hörte man 
ſchon Trommler und Pfeifer durch die Straßen zie⸗ 
hen und die müden Turner mußten ſich mit aller 
Gewalt Morpheus Armen entrelßen, um heute dar⸗ 
zuthun, daß ſie eine gehörige Portion Strapazen 
auszuhalten vermögen. Um 6 Uhr war Alles auf 
dem Markte verſammelt. Auf der daſelbſt errichte ⸗ 
ten Lelbüne konzertirte unſer hieſiges Militär⸗Muſik⸗ 
korps unter Leitung feines Kapellmeiſters Herrn 
Kitzerow, der, beiläuſig geſagt, auf ſeine Kapelle 
ſtolz ſein kaun. Um 11 Uhr wurde dann das 
Wettturnen am Reck und Pferde im Butzke'ſchen 
Garten abgehalten. Um 1 Uhr fand das gemein- 
ſame Mittageſſen ſtatt. Dann verſammelten ſich 
Nachmittags um 3 Uhr die geſammten Turner auf 
dem Marktplatze und nahmen in weitem, ſtattlichen 
Kreiſe Aufſtellung um die Tribüne. Nachdem das 
Lied: „Herhet, herbei du deutſche Turnerſchaft ge⸗ 
jungen worden war, hleß Herr Bürgermeiſter Kleiſt 
in herzlicher Weiſe willkommen. In kurzen kräfti · 
gen Zügen den Zweck der drutſchen Turnerei und 
ihre Entwickelung von Vater Jahn's Zeiten an 
ſchildernd, ſchloß er mit einem kräftigen „Gut Heil“ 
auf die deutſche Turnerel. Darauf erwiderte Gym- 
naſtallehrer Rühl aus Stettin, indem er den Bel⸗ 
gardern für ihre Gaſifreundſchaft und für den 
herzlichen Empfang der Turner dankte und mit 
einem Hoch auf die Stadt Belgard ſchloß. Dann 
eilte Alles, die Turner im ſtattlichen Zuge, nach 
unſerem ſchönen Stadtholz, wo das Schautur⸗ 
nen ſtattfinden ſollte. Am Eingange des Turn⸗ 
platzes war eine prächtige Ehrenpforte errichtet und 
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übungen wurden von zwei Vorturnern vorgemacht 
und darnach don den etwa dreihundert Turnern 
ausgeführt. Beſonders Vortreffliches leiſteten die 
drei vorgeführten Muſterriegen aus Stettin, Col- 
berg und Cöslin. Zum Wettturnen hatte ſich die 
ſtattliche Zahl von 38 Turnern gemeldet, für welche 
8 Preiſe, darunter die 3 Ehrengeſchenke der Frauen 
und Jungfrauen Belgards, ausgeſetzt waren. Die 
übrigen Preiſe beſtanden aus Eichenkränzen. Die 
drei erſten Preiſe errangen drei Stettiner Turner, 
Jobſt⸗Stettin den erſten Preis, eine Alfenide⸗ 
Schaale, Kutzty⸗ Stettin den zweiten, ein Alfe⸗ 
nide⸗Rauchetul und Kühnke - Stettin den dritten, 
ein Alfenide⸗Stammſeidel. Die übrigen Sieger wa⸗ 
ren Steinborn ⸗Cöslin, Janſen⸗Züllchow, 
Freiwald Stettin, Lehmann Grabow und 
Fobke J.⸗Stettin. Nach der Preisvertheilung 
folgte der Schlußgefang: „Lieder ſtimmt an.“ 
Dann wurde der Rückmarſch nach dem Vereinslokal 
angetreten, woſelbſt Ball, für Nichttanzende Konzert, 
Feuerwerk und Kommers ſtattfindet. Es waren 
zwei herrliche Tage, die noch lange im Andenken 
unſerer Einwohner bleiben werden. Obwohl der 
Himmel mit Wollen gedeckt war, hatte er, wofür 
ihm Dank gebühret, doch ein Einſehen und ließ das 
Feſtvergnügen nicht zu Waſſer werden. Die Stadt 
hatte ihr Möglichſtes gethan um die Gäſte würdig 
aufzunehmen. Die Hauptſtraßen waren mit Guir- 
landen, Kränzen, Fahnen, Emblemen und finnigen 
Sprüchen auf's Reichſte geſchmückt. Die Bürger 
Belgards wetteiferten, den Tuarnern eine gafliche 
Aufnahme zu bereiten. 


Kuuft und Literatur. 

Die Vorſchriften über die Führung des 
Handelsregiſters. Von Otto Rudorff, 
Landrichter. Eleg. geh. 5 M. Verlag von 
Kal Meyer (Guſtav Prior) in Hannover. 

Die Anordnung gewährt einen leichten Ueber⸗ 
blick über das geſammte, auffallend reiche Material. 
Die gerade auf dieſem Gebiete oft ſchwierigen juriſti⸗ 
ſchen Fragen ſind eingehend und unter erſchöpfender 
Berückſichtigung der Rechtſprechung des 
Reichsoberhandelsgerichts und des 
Reichsgerichts, ſowie unter Würdigung der 
kaufmänniſchen Beurtheilung, joweit fie in Gut⸗ 
achten der Handelskammern Auedruck 
gefunden hat, erörtert. Das Werk iſt daher Brat- 
tikern und Theoretikern, Gerichten und Handelskam⸗ 
mern gleichermaßen zu empfehlen. 

Der 2. Theil, enth. die Vorſchriften über die 
Führung der Schiffs-, Genoſſenſchafts⸗, Muſter⸗ 
und Zeichen⸗Regiſter, wird in ähnſichem Umfange wie 
der erſte Theil voraus ſichtlich noch im Laufe dieſes 
Jahres erſcheinen. 

Jeder Theil iſt einzeln käuflich. 11721 


Es geht uns ſoeben die erſte Lieferung von 
A. Balbi's Allgemeiner Erdbeſchreibung in ſie⸗ 
benter, von Dr. J. Cbavanne volllommen neu bear⸗ 
beiteter Auflage zu. In feiner neuen, auch äußerlich 
reich ausgeſtaiteten und illuſtrirten Geſtalt darf dies 
Werk, welches ſich ſchon in ſeinen früheren Auflagen 
allgemeiner Beliebtheit erfreute, des aufrichtigen Bei⸗ 
falls aller Freunde einer anregenden und zugleich 
belehrenden Lektüre ſicher fein und wied ſich als ein 
wahres Hausbuch des geographiſchen Wiſſens bei 
allen Gebildeten raſch einbürgern. Wiſſenſchaftliche 
Genauigkeit bei großer Reichhaltigkelt bilden die Vor⸗ 
züge des Textes, auf die Verläßlichleit der mitge⸗ 
theilten Daten, welche ſowohl im phyſikaliſchen als 
politiſchen Theile dem Stande der neueſten Forſchun 
gen und jüngſten amtlichen Erhebungen entſprechen, 
hat der Bearbeiter der ſiebenten Auflage die größte 
Sorgfalt verwendet und das Werk zu einem der 
beſten in dieſer Richtung gemacht. Die Beigabe von 
400 Illuſtrationen, worunter 120 Vollbilder, ſowie 
150 Textkarten, welche hauptſächlich die Umgebungen 
der durch ihre Induſtrie und ihre kommerzielle Be⸗ 
deutung wichtigen Städle in großem Maßſtabe zur 
Darſtellung bringen, war eine ſehr gelungene Idee; 
das Buch erhält dadurch einen noch höheren Werth 
und paſſenden Schmuck. Daß das Werk bereits 
die Ergebniſſe ſämmtlicher in den Jahren 1880 — 1882 
vorgenommenen Vollszählungen enthalten wird, muß 
beſonders hervorgehoben werden. Die 1. Lieferung 
enthält vier Abſchnitte der mathematiſchen Geogra⸗ 
phie mit 15 vortrefflich ausgewählten erläuternden 
Illuſtrationen. Der Bearbeiter hat es verſtanden, 
dem ſpröden Stoffe durch Einflechtungen lleiner 
Eſſays über die wichtigeren Phänomene feſſelnden 
Reiz zu verleihen und die Lektüre dieſes Theiles 
zu einer anregenden zu geſtalten. Das Werk 
wird 45 Lieferungen & 40 Kr. = 75 Pf. = 1 Fr. 
== 45 Kop. umfaſſen und einem allgemein aus 
geſprochenen Wunſche entgegenkommen. Es erſcheint 
in A. Hartleben's Verlag in Wien und iſt in jeder 
Buchhandlung zu pränumeriren. [173] 


Kermifchtes. 

— (Eine Maſſenvergiftung in einem Frauen- 
Hofter.) Die Mädchenſchule im Kloſter der 88. 
Urſullneriunen in Junsbruck (Tyrol) mußte vor⸗ 
geſtern in Folge einer Maſſen vergiftung vor⸗ 
zeitig geſchloſſen werden. Nicht den Kindern iſt 
jedoch das Ungemach der Vergiftung zugeſtoßen, 
ſondern aus Mangel an geſunden, zur Eriheilung 
des Unterrichts noch fähigen Lehrerinnen erfolgte die 
Schließung. Einundzwanzig Kloſterfrauen des ger 
nannten Ordenshauſes find nämlich unter Bergif- 
tungs-Symptomen erkrankt, ſechs davon find noch 
letzt bettlägerig, und einzelne ſollen gefährlich krank 
darniederliegen. Man hört darüber Folgendes: 


mit Emblemen der Turnerei und des Geſanges reich Schon ſeit einiger Zet war der Geſundheitszuſtand 


verziert. 


Ausbleiben als Schöffe die Eröffnung der binterpommerſchen Gau's, Herrn Gymnaſiallehrer befriedigender. 


1 


Das Turnen wurde vom Turnwart des in dem genannten Kloſter ein ſchwankender und un 


Allmälig wurden nicht weniger als 


geſteigen Sſtzung des Schöffengerihis eine mehr- Schröder aus Cöslin, in exakter Wziſe gelellet. Die 21 Frauen don einer und derſelben Krankheit, 


welche Ach durch allgemeines Unwohlſein, Leibſchnei⸗ 
den, Brechreiz sc. äußert, ergriffen, und es berrſchte 
Aufregung in dem Haufe. Man ſuchte dem Grunde 
des Uebels auf die Spur zu kommen und fand bei 
einer Unterſuchung der Koch- und Eßgeſchirre eine 
Anzahl zinnerner Trinkbecher vor, in welchen den 
Frauen bei der Mahlzeit der Tiſchwein gereicht zu 
werden pflegte. Es wurde nun der Wein unter⸗ 
ſucht und in demſelben verhältnißmäßig viel Sänre⸗ 
gehalt vorgefunden; darauf folgte eine Unterſuchung 
der „zinnernen“ Trinkbecher; man fand dieſelben 
ſtark bleihaltig. Die Becher waren vor Kurzem 
aus alten, nicht mehr benützten Zinntellern von 
einem Zinngießer umgegoſſen worden. Der ſtark 
ſäuerliche Wein und die nach ihrer Form ſchwer zu 
reinigenden Becher ergaben bel genauerer Unterſu⸗ 
chung eine Orydbildung: die Quelle der geſuchten 
Vergiftungs⸗Erſcheinungen. Da die Urſache des 
Uebels entdeckt iſt, ſo beſteht zum mindeſten keint 


Gefahr wegen weiteren Umſichgreifens in dem ſtark 


bevölkerten Haufe. Daß auch Schülerinnen, die im 
Haufe wohnen und dort ihre gänzliche Berpfle- 
gung haben (Penſionärinnen, „Koſtmädeln , er- 
krankt wären, davon verlauttt nichts; ſie ſcheinen 
von dem Wein und damit glücklicherweiſe auch 
von der Krankheit gänzlich verſchont geblieben 
zu ſein. 

— (Die älteſten Bäume in Elſaß⸗Lothringen.) 
Einem eingehenden, „Alte Bäume betitelten Feuil⸗ 
leton des „Hamb. Korreſp.“ entnehmen wir fol- 
gende Stelle: „Faſt jo alt wit die belannte Eiche 
im Hagenauer Forſt, welche unſtreitig der älteſte 
Baum im Elſaß iſt, dürfte die uralte Linde von 
St. Livier bel Metz ſein. Dieſer Baum wurde im 
Jahre 1152 gepflanzt, er iſt alſo jetzt über 700 
Jahre alt. Der Stamm hat unten tinen Umfang 
von 40 Fuß und das Laubdach beſchattet einen 
Raum von 400 Fuß im Umkreiſe.“ 

Pe ſt. Zur Tisza Eszlarer Affaire.) Die 
ungariſchen Blätter bringen über dieſen Gegenſtand 
folgende Meldungen: Ein gewiſſer Janktl Szilo⸗ 
vies wurde von Tecſö, wo er verhaftet wurde, in 
das Nyiregyhazaer Gefängniß eskortirt. Der Sicher⸗ 
beits-Rommiffar Georg Bay überlieferte einen in 
Tokaj verh fteten Juden dem Unterſuchungsrichter. 
Die Unterſuchung wird jetzt ausſchlleßlich die Theiß 
entlang fortgeſetzt. Ueber die neueren Geſtändniſſe 
kann nur ſo viel als authentiſch mitgetheilt werden, 
daß dieſelben bedeutſam und gravirend find, die 
Vorunterſuchung durch ſie ſehr gefördert wird und 
Aus ſicht vorhanden iſt, daß die letztere in einigen 
Tagen beendet wird. Szilovics ſoll von den Flößern 
als Derjenige bezeichnet worden ſein, der ihnen die 
in die Kleider der Eſther Solymoſſy gehüllte Leiche 
in Huezt übergab. 


Telegraphiſche Depeſchen 

Freiburg i. B. 11. Jull. Im bieſigen 
großherzoglichen Palais wurde heute Vormittag dem 
Erzbiſchof von Freiburg und Metropoliten der ober⸗ 
rheiniſchen Kirchenprovinz. Dr. Orbin, von dem 
durch den Großherzog beauftragten Miniſter⸗Prä⸗ 
fidenten Dr. Rott der Huldigunge Eid in ver dun 
die Verträge über die Errichtung der oberrheiniſchen 
Kirchenprovinz beſtimmten feierlichen Form abge⸗ 
nommen. 


Wien, 11. Juli. (B. B.-C.) Nach hier 
eingetroffenen angeblich authentiſchen Privatmeldun⸗ 
gen hat ſich Skobelew ſelbſt das Leben genommen, 
da Indicien vorlagen, welche feine Verhaftung we⸗ 
5 nihiliſtiſcher Umtriebe als bevorſtehend anſehen 
ließen. 

London, 11. Jull. Oberhaus. 
Zwange bill wurde ohne Debatte und Abstimmung 
definitiv in der vom Unterhauſe beſchloſſenen Faſſung 
angenommen. 

Der erfle Lord der Admiralität, Northbrooke, 
verlas mehrere Privattelegramme, nach welchem dit 
äußeren Forts von Alexandrien noch Wiperſtand 
leiſten und die Forts zwiſchen Alexandrien und Rum⸗ 
bah das Feuer eröffneten. 

London, 11. Jull. Unterhaus. Der Staats- 
ſefretär des Krieges erwiderte auf eine Anfrage 
Stanley's, er glaube nicht, daß die Koſten für die 
militäriſchen Vorbereltungen den Voranſchlag des 
Budgets überſteigen würden, da durch das Aufgeben 
der Herbſtmanöver Erſparungen erzielt würden; im 
Falle aktiver Operationen würde ein Kredit erforber- 
lich werden. Unterſtaateſekretär Dilke erklärte n 
Beantwortung verſchirdener Anfragen, der Schrift 
wechſel bezüglich Egyptens bis zum Zuſammentritt 
der Konferenz ſolle möglichſt bald vorgelegt wor⸗ 
den. Vor dem Bombardement habe ſich die 
Konfetenz auf zwei ober drei Tage vertagt, um 
die Antworten der Regierungen über gewiſſe Punkte 
einzuholen. Die Konferenz ſolle erſt nach dem Ein⸗ 
gang der Antworten der Mächte auf die gemachten 
Borſchläge wieder zuſammentreten. Es ſelen jetzt 
von faſt allen Mächten beſahende Antworten einge⸗ 
troffen. Der Premier Gladſtone theilte auf Beira- 
gen mit, die Regierung habe der Königin die Ber- 
wendung indiſcher Truppen in Egypten noch nicht 
empfohlen. Von dem Uneigennüßzigkeite Protokolle 
ſeien gewiſſe Fälle feiner Zeit ausdrücklich ausge⸗ 
ſchloſen worden; darunter das Bombardement. 
Dies ſei ſomit leine Abweichung von jener Ab⸗ 
machung. Von Vorſtellungen der Mächte in dieſer 
Hinſicht ſei ihm Nichts bekannt. 

Petersburg, 11. Zul. Durch einen kalſer · 
lichen Ukas an den Stnat wird der Miniſter des 
Innern theilweiſe von den ihm obliegenden Ver⸗ 
pflichtungen entlaſtet. Der Miniſter bleibt fortan 
nur Oberbefehlshaber des Gendarmerlekorpe, deſſen 
Kommandeur ein mit den Rechten des Truppen⸗ 
Kommandeurs eines Militärbezirkes ausgestatteter Mi⸗ 
niſtergehülfe wird. 


Die iriſche 
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) In der Brandung des Lebens. 
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„Wie aber ſoll ich das ermöglichen ohne Bei⸗ 
Hand,“ fuhr der Graf raſch fort, „es handelt ſich 
nur darum, einige Zeilen in Hebwigs Hände gelan⸗ 
gen zu laſſen. Sie find Ihre liebſte Freundin, fo 
u jagen, unſere Vertraute — " 

„Und würden am beſten den postillon d'amour 
abgeben können,“ nickte Helene, als Obernitz zö⸗ 
erte. „Nun gut, geben Sie her, Herr Graf!“ ſetzte 
entſchloſſen hinzu, „da die Sacht jo ernſt wird, 
uß ich wohl eim Uebriges thun, zumal ich nur im 
uten Glauben an Ihte Ehrenhaftigkeit mich zu 
ejer Rolle bequeme. — Ja, wenn ich bedenkt, 
aß Ste morgen vielleicht ſchon von dieſem raſenden 
Roland umgebracht ſein können, halte ich es ſogar 
ür meine Pflicht, Ihnen den letzten Wunſch zu er⸗ 

len.“ 

„Ich danke Ihnen, liebe Helene,“ flüſterte der 
Draf, ihr die Hand küſſend. „Sie ſollen Ihre, 
rtunpſchaft für uns nicht bereuen. Geben Sit 
imftweilen zur Juſtizpäthin, ich bin in fünf Minu- 
n mit dem Briefchen fertig.“ 

Er elite in fein Zimmer, während Helene gedan⸗ 

voll zu er alten Dame ging, deren ganz bejon- | 
wer Liebling fie war. — 
„Put, daß Sie kommen, Helenchen,“ rief ihr die 
Juſtnrathin mit troſtloſer Miene entgegen, „waren 
ſchon bei unjerer Hedwig!“ 
„Man fagte mir dort, fie wäre ausgegangen 4% 
„So wiſſen Sie alſo noch nicht —“ J 
„Der Graf hat mir Alles mitgetheilt, — welch 
in Unglück, liebe Juſtizräthin! — O, wenn Sie 
inmal zur alten Frau Werneck gingen, fle hält fo 
ſroße Stücke auf Sie." — 

„Der Graf tieth entſchieden davon ab,“ verſetzte 
alte Dame bekümmert, — „und er mag recht 
den Die Großmutter iſt in ſolchen Dingen ſehr 
n und würde jede fremde Einmiſchung übel ver- 


€ 


Welches Vertrauen die von dem Apotheker R. 
Brandt dargestellten Schweizerpillen bei 81 
ibsstörungen und deren Folgen wie Verstopfung, 
Blähungen, Magendrücken, saurer Geschmack etc. | 
dn bei den Herren Aerzten geniessen, zeigt uns | 
achfölgender Brief eines alten erfahrenen Aerztes. 
errn Rich. Brandt! Von den mir unlängst über- 
apdeien Pillen habe ich zunächst Gebrauch und | 
ertzeh bei mir gemacht, da ich ein Unterleibs- | 
dender ersten Ranges bin; dann auch noch an 
Patiente einer Kundschaft. — Ich kann mit 
utem Gewissen den Pillen das beste Zeugniss aus- 
ellen und wünsche pur, dass sie auch den Rur 
halten mögen., den sie thatsächlich verdienen. 
eider ist dasselbe mir reeller Waare nicht, wohl 
ber mit dem Schwindel der Fall. Die darin 
athaltene Alo& entfaltet ihre Wirkung auf den 
D’ickdarm vollkommen, es erfolgt schon nach 2 
unden sicherer und ergiebiger Stuhlgang and 
desshulb das Mittel am meisten angezeigt, bei 
Ingdauernden chronischen Darmkatarrhen mit 
stepfung, bei Kuickungen und munen 
ständen den Dickdarms und überhaupt habi- 
er Stuhlverstopfang. Die Pillen lassen sich 
Jahre lang täglich nehmen, ohne die schwächende 
irkung der Mittelsalze im Gefolge zu haben. 
ach bei dem chronischen Magenkatarrh, der eine 
Ekundüre Folge des chronischen Darmkatarrhs 
md der Hämorrhoiden ist, sind die Pillen von 
futzen ete. Mit Hochachtung Dr. med. K. 
prakt, Arzt, B.. (Bayern). Ausführliche Pro- 
pekte mit den ärztlichen Urtheilen sind gratis, 
sowie die echten Apotheker R. Brandt’schen 
zchweizerpillen per Schachtel 1 % erhältlich in 
den bekannten Apotheken Stettins, in Grabow 
off mann), Labes, Treptow a. Rege, Belgard, Lück- 
hitz, Ferdinandshof, Plathe, Massow, Anklam etc. 


Börſen⸗Bericht. 

Stettin, 11. Juli. Wetter leicht bewölkt. Temp. + 
17% R. Barom. 28“ 2“ Wind WNW. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb 
00 —218 bez., weiß. 205—220 bez., per Juli 221 
bez., per Juli⸗Auguſt 216,5—215,5—216 bez., ber 
September⸗Oktober 204— 204,5 bez., per Oktober⸗No⸗ 
hember 201202 201,5 bez. 

Roggen wenig verändert, ver 1000 Klgr loko iul. 
144— 152 bez., per Juli 150,5 ben, ver Juli⸗Auguſt 
46,5— 148147 bez., ber September⸗Oktober 143— 
149,5—143 bez., ver Oktober November 141,5 bez, per 
November⸗D r 140,5 Bf \ 
Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko Brau- 180— 
89 bez., poln. 118— 126 tr. bez 
Hafer ſtill, ver 1000 Kelgr. loko 120 —140 bez., 

er über Notiz. 
Winterrübſen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko 
258—265 bez., per Juli Auguft ſuce Ofrg. 262 bez., 
per Auguſt⸗September iucc Lfrg. 263 bez., per Sep⸗ 
er ee 2 400 Ale Kite hue Faß b 

Rü auptet, per gr. loko ohne Faß b. 
5 — per Juli 58 Bf., ver September⸗Oktober 
Spiritus feſt, per 10,000 Siter % loko ohne Faß 
46,6 bez., per Juli 46,6 bez., per Juli⸗Auguſt do., 
per Auguſt⸗September 47,1 bez., ber September⸗ 
Oktober 47,5 Bf u. Gd., per Oktober⸗November 47,3 
Bf. u. Gb., per November⸗Dezember 47 Bf. u. Gd. 
Petroleum per 50 Klgr, loko 407,15 tr. bez 


Stargard-Pofener Eiſen hahn. 


Bei der am 1. und 3. Juli d. J. nach Vorſchrift 
des Nachtrages zum Statut der Stargard Poſener 
Gſenbahn⸗Geſellſchaft vom 4. Februar und 8. März 
1847 ſtattgefundenen Auslooſung der für das Jahr 
1882 zu amortiſirenden 1247 Stück Stamm⸗Aktien der 
genannten Geſellſchaft find folgende Nummern ges 
zogen worden: 

Nr. 17 18 79 102 186 205 229 247 316 317 358 
376 401 474 505 516 556 616 726 754 879 933 
937 964 967 990 1028 1041 1108 1158 
1161 1165 1166 1171 1245 1485 1511 
1534 1538 1630 1770 1797 1872 1992 
2047 2158 2225 2246 2270 2297 2299 
2305 2314 2321 2339 2341 2372 2398 
2415 2422 2426 2432 2512 2711 2774 
2790 2891 2928 2987 3012 : 3108 3165 


et! 


weilen ein jo vornehm abweiſendes Weſen annch- 
men, daß man ſich in ihrer Nähe förmlich einge⸗ 
ſchüchtert fühlt. 


„Kind, Kind! rief die alte Dame ganz er 5 8 a 
x Kae 55 legte ih wie ein eiſerner Reif um ihre Bruſt. Verkehrs lag. Die letzte Strecke, welche man in 
— PU Me ee ene Würde fie nicht vielleicht die Großmutter durch ihre einer halben Stunde erſt erreichte führte zum 


Blitz higaus, um den Brief für Hedwig in Em⸗ 


„O, Waldemar!“ ſchluchz e Hedwig, ſich an jeine 
Bruſt ſchmiegend, „Gett ſelber ſcheint in dieſem 


| Donner mich zu verdammen. Mochte ſein Blitz 
uns vereint tödten —“ 


„Ja, meinie Helene zuſtimmend, „fe kann zu- hinaus. Jetzt fuhr ein Windſtoß dur die Bäume 
und ſchnell raffte ſie ſich auf, als aus der Tiefe 
des Gartens ein Irrlicht langſam auf und ab⸗ 
ſchwebte. Es war die glimmende Zigarre des Gra⸗ 

„Stil, ſtill, geliebtes Herz,“ ſchmeich lte Ober⸗ 


fen, das verabredete Zeichen. 
Einen Augenblick fand Hedwig unſchlüſſig in der niß, „ſprich nicht jo frevelnde Worte. — An mei- 
nem Herzen bift Du ſicher und wie Deine Ehre die 


Mitte des Zimmers; das vorwurfsvolle Auge der 
theile einer ſolchen Verbindung gar nicht zu be Großmutter ſchien aus jedem Winkel auf fie zu meinige bedingt, jo iſt auch Dein Lebensglück als 
greifen. Als ich einmal behut am davon begann, blicken. — Warum war die alte Frau fo unbrug- einzige Aufgabe meiner Zukunft mir he lig. Gon 
ſchnitt ſie mir das Wort mit der Bemerkung ab, ſam, fo hart. wo es ſich doch um das ganze Lee ſchickt uns dieſes Donnerwetter,“ ſetzte er beiterer 
daß jede Mißheirath ein Unglück ſei und nur Glei- bene glück eines jungen Herzens handelte? binzu, „um unjere Flucht zu ſichern und zu för ⸗ 
ches zu Gleichem ſich im Leben geſellen müſſe. Sie „Die Großmutter hat nie geliebt,“ flüſterte ſie dern, und wenn die Sonne ſtrablend aufgegangen, 
mug wohl die traurigſten Erfahrungen darin gemacht trotzig, „ſie iſt grauſam und lieblos gegen mich wird auch Dein Auge wieder lächeln, Dein Herz 
haben, und will ich deshalb in die unglückliche Ge · und wird mich unbarmberzig ihren Grillen opfern. mir vertrauen.“ 

ſchichte mich nicht weiter miſchen. Halten auch Sie Sei's denn!“ Aber das Unwetter tobte immer entſetzlicher, es 
Ihre Hände davon, Helenchen!“ Hätte das junge Mädchen die traurige Geſchi chi war ſchließlich kaum möglich, vorwärts zu kommen, 


Auch war Herr Reinhold von je- 
her ihr Liebling.“ d 

„Hm, es iſt ſeltſam, Kind, den Grafen 
ſcheint ſie förmlich zu haſſen, überhaupt die Vor⸗ 


j E 
Ach Gott, ja,“ ſeufzte das junge Mädchen, der alten Frau gekannt, wer weiß, ob ſie dem Lock da die Finſterniß nur momentan von den ſich krtu⸗ 
" E „ | 38 zenden Blietzn erhellt wurde 

„aber beneidenswerth iſt Hedwig trotz alledem, Frau ruf ihres Herzens gefolgt wäre! ‚3 en: Er 

Juſtizrächin! — Denken Sie nur, wie romantiſch Hedwig verließ geräuſchlos ihr Stübchen; vor Der Graf ſuchte ſeine wachſende Unruhe zu 

— zwei Liebhaber und ein Duell, — jo etwas dem Schlafgemach der Großmutter hielt es fie noch berbergen. — Die Entfernung nach der nächſten 

wird mir niemals paſſiren.“ einmal auf wie mit unſichtbaren Fäden, ihr Herz Bahnhofſtation betrug immerhin noch zwei Meilen, 

klopfte zum Zerſpringen und eine tödtliche Angſt da das Städtchen weit ab von der Hterſtraßt des 


Ueberſluß noch durchs Gebirge, und wenn ſie hier 
nothgedrungen vor dem Gewitter Schutz ſuchen 
mußten, dann war der Auſchluß verfehlt. 


Wenn ferner die Großmutter, welche bei dieſem 
Wetter ganz ſicher aufgeſtanden war, nun vor der 


Flucht tödten? — Dieſer Gedanke trieb ſie gewalt 
ſam zur Rücklehr — und was dann? — War es 
morgen nicht zu ſpät? — konnte der Graf, wenn 
er hier blieb, ſich dem unjeligen Duell entziehen? 
— Lag nicht Verderben und Unheil auf beiden 
Seiten?! — Zeit ihre Flucht entdeckte! 

„Fort,“ fluſterten ihre bebenden Lippen, „ich er-] Alle dieſe Gedanlen durchwirbelten feinen Kopf 
balte ihr den Enkel und Freund, — und mir den und erhöhten feine heimliche Unruht und Beſorgniß. 
Geliebten.“ Die Pferde arbeiteten ſich mittlerweilt mühſam 

Die ſichert Schwelle war überſchritten, — ſumm | Fort, der Kuiſcher half mit Zuruf und Peitſche, da 
lag fie in der nächſten Minute an der Bruſt des ihm das Gebirgs- Wirthshaus vor Augen Rand, 
Mannes, dem fie Ehre und Zukunft anvertraute und die klugen Thiere, welche dieſen Weg unzählige 
und der ſie in biefer ſtillen Nacht zärtlich durch den Male ſchon zurückgelegt, thaten ide Möglichſtes, um 
Garten geleitete. das ſchützende Obdach zu erreichen. 3 
Jetzt nahm der Wald fie auf, die weiße Chauſſer 


„Nein, es wäre greulich ſchön, wenn man ſich 

1 2 1 

auch um meine kleine unbedeutende Perſon die Hälſe 

bräche, lachte Helene mit ihrem alten Uebermuth, 

„adien, theure Freundin, hoffen wir das Beſte, bis 

morgen kann ſich noch Vieles wenden, auch der 
Blutdurſt unſtrer Freunde.“ 


Sie umarmte die alte Dame und war wit der 


pfang zu nehmen, mit welchem der Graf ſchon 
draußen harrte. 


Drities Kapitel. 1 
Auf der Flucht. 

Die Nacht war ſchwül und. fl, ſchwarze Ge⸗ 
witterwolken bedeckten den H 
grollte bereits der Donner. 


d. 
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3193 3196 3235 3236 3243 3263 3292 3301 29198 29233 29240 29288 29292 29333 29350 Kaffe in Stettin gegen Empfangnahme des Nenn⸗ 
3336 3351 3478 3509 3672 3845 3877 3984 29423 29442 29445 29457 29466 29474 29564 werthes à 100 Thalern oder 300 „ einzureichen. 5 
3986 3997 4121 4342 4346 4458 4463 4516 29597 29601 29619 29658 29663 29705 29790 Die Nummern der ausgetooften Aktien, welche nicht 1 
4565 4566 4575 4583 4600 4607 4646 4685 29792 29823 29825 29852 29897 30010 30085 zur beſtimmten Zeit eingelöſt werden, werden während { 
4698 4705 4727 4730 4761 4811 4875 5008 30086 30088 30090 30172 30194 30213 30251 zehn Jahren öffentlich aufgerufen. g 
5015 5108 5114 5145 5169 5204 5225 5245 30396 30581 30600 30729 30916 30928 30948] « Diejenigen Aktien, welche nicht inuerhalb eines N 
5263 5283 5341 5371 5390 5413 5441 5488 31089 31111 31112 31204 31213 31221 31259 Jahres nach dem letzten öffentlichen Aufruf zur Ein⸗ 
5498 5516 5538 5558 5585 5589 5618 5637 31294 31326 31343 31364 31377 31397 31426 löſung vorgezeigt werden ſind werthlos. Die Inhaber 1 
5647 5655 5820 6023 6033 6113 6181 6279 31447 31481 31511 31526 31552 31572 31574 der gezogenen Aktien ſcheiden für den darin vorge⸗ 
6314 6374 6378 6402 6415 6467 6473 6488 31584 31586 31594 31597 31631 31673 31699 ſchriebenen Kapital⸗Antheil mit dem Ablauf dieſes { 
6563 6601 6648 6670 6701 6718 6764 6781 31703 31714 31729 31767 31774 31791 31808] Jahres aus der Geſellſchaft und gehen von dieſem a 
6884 6950 6962 6968 7007 7013 7083 7108 31822 31858 31860 31898 31970 31977 31984 Zeitpunkte ab ihre bezüglichen Rechte auf den Staat 9 
7140 7142 7144 7170 7176 7185 7226 7255 32015 32037 32070 32079 32080 32086 32124 über. 1 
7273 7297 7324 7401 7465 7468 7484 7634 32137 32183 32207 32212 32237 32238 32244] Gleichzeitig fordern wir mit Bezug auf die früheren 2 
7703 7704 7741 7762 7768 7789 8076 8080 32292 32300 32323 32354 32356 32368 32374 Bekanntmachungen die Eigen hümer folgender, bisher 4 
8081 8096 8175 8210 8226 8232 8270 8279 32409 32416 32429 32473 32599 32644 32758 nicht eingelöſten Aktien: 9 
8344 8364 8407 8416 8460 8466 8494 8609 32770 32785 32787 32812 32881 32941 32973 (aus 1870) Nr. 16201, (aus 1877) Nr, 1398, F 
3673 8718 8798 8806 8877 8931 8967 9108 32981 32990 33097 33166 33187 33203 332477 4696, 26367, (aus 1878) 9251, 13451, 38228, 2 
9123 9130 9134 9155 9168 9246 9254 9276 33320 33333 33367 33407 33424 33426 33429 45049, (aus 1879) Nr. 6375, 21663, 23769. 5 
9331 9333 9422 9746 9840 9922 9947 9984 33502 33540 33544 33603 33610 33620 33645 32133, 37684, (aus 1880) Nr. 2293, 5994, j 
9990 10022 10085 10151 10155 10175 10176 33717 33768 33813 33918 33931 33947 33956 13850, 16721, 26641, 27096, 31798, 32108, 3 
10177 10229 10233 10242 10271 10276 10297 33958 34015 34029 34054 34151 3455 34158 48043, (aus 1881) Nr. 5414, 11192, 14628, 
10324 10328 10343 10356 10363 10369 10370 34206 34216 34252 34287 34298 34301 34342 16320, 18874, 21510, 23421, 26032, 31688, J 
10393 10412 10440 10470 10607 10616 10657 34376 34409 34410 34499 34656 34697 34713 38085, 42564, 43199, 49839 > a 
10688 10734 10747 10752 10760 10777 10792 34735 34737 34746 34753 34878 34913 34927 erneuert auf, dieſe bei der vorgedachten Zahlſtelle ] 
10898 10930 10943 11018 11049 11057 11094 34987 35048 35080 35129 35139 35308 35309 | einzulöfen. 4 
11179 11244 11281 11343 11080 11436 8 36887 38055 88500 35456 35461 en 35706 Breslau, den 3. Juli 1882. 
11495 11540 11734 11753 11834 11875 35551 35552 35591 35597 35718 135732 35755 BR Di i i 
11909 11964 11974 12056 12061 12147 12184] 35773 85775 35797 35813 35842 30864 359838 Königliche Direktion. 
12215 12234 12263 12265 12309 12343 12362 36027 36028 36036 36041 36057 36060 36168 N * ; 
19405 12473 12611 12635 12771 12774 12808 36370 36491 36510 36550 36583 36605 36630. C. Ch. Lesenberg, Rostock i. I., 8 
12842 12871 12877 12884 12887 12969 12991 36722 36774 36781 36805 36867 36873 36882 - 

13003 13043 13164 13182 13200 13308 13466 36906 36940 36981 37022 37029 37034 37166 Bankgeschäft, 1 
13496 13508 18511 13518 13539 13549 14000 9117 * grad 37334 37368 37387 37430 vermittelt seit Jahren J 
13592 13602 13624 13635 13775 13853 14000 37505 37527 37565 37583 37652 37733 s 
14041 14060 14128 14279 14370 14372 14481 37758 37771 37773 37787 37828 37937 38068 Hypotheken - Darlehne 0 
14503 14536 14565 14699 14724 14839 14872 38098 38100 38170 88183 38208 38265 38280 jeder Höhe auf Häuser und Güter unter festen 

14874 14965 14974 15002 15003 15012 15016 38477 38484 38490 38499 38506 38513 38527 soliden Grundsätzen zu koulanten Bedingungen 

15356 15366 15419 15441 15491 15499 15578 38540 38733 38736 38785 38804 38868 38874 und hält sich für derartige Geschäfte einem 

15610 15620 15635 15650 15746 15749 15847 38941 38995 39036 39070 39123 39146 39159 kapitalsuchenden Publikum bestens empfohlen. 

10045 46050 16110 46117 16212 16213 4059 30569 3058 3959 34590 35601 3901 30078 * — 

1604? 6 16212 16213 16% 39569 39584 39595 39596 39601 39631 39678 
16265 16269 16295 16379 16420 16454 16501 39687 39940 39954 40059 40077 40273 4007 National-Dampſſchiffs-Kompagnie i 
16511 16514 16722 16867 16881 16889 40309 40310 40326 40441 40448 20450 40466 2 
16911 16918 17040 17049 17061 17160 17179 40468 40544 40557 40584 40599 40091 40693 Nach Amerika 
17207 17269 17272 17309 17522 17606 17824 40718 40803 40913 40956 40975 40987 41000 E ne > 
17830 17835 17860 17885 17989 18142 18187 41005 41030 41057 41089 41095 41148 41161 eis⸗Erma j un 
18222 18241 18246 18247 18256 18278 18279 11168 41200 41208 41218 41230 41549 41583 1 pr 7 9 3 
18286 18288 18292 18339 18422 18435 18408 41586 41627 41660 41693 41740 41760 41774 im Zwiſchendeck. 8 
18481 18492 18506 18533 18542 18575 18815 41791 41833 41841 41950 41963 42029 42040 ; 8 £ 

18663 18676 13677 18690 18094 18704 18746 42068 42070 42114 42126 42139 42185 42239 Von Stettin nach Newyor! | 
18770 18830 18843 13911 18956 18988 18974 42379 42399 42419 42482 42486 42498 42499 jeden Dienſtag 2 
18987 19068 19109 19115 10127 19158 19174 42539 42566 42588 42598 42602 42692 42714 N 
19175 19219 19327 19403 19421 19465 19675 42746 42768 42800 42889 42914 42942 42952 Rur 100 Mark. 
19692 19735 19893 19899 19902 19907 19913 42965 43988 43018 43115 43164 43178 43191 

19937 19969 20020 20022 20048 20054 Joie 43201 43305 43368 43598 43606. 43615, 43092 Von Hamburg nach Newyork 

20197 20212 20251 20285 2022 20345 20350 43825 44062 44064 44073 44142 44158 44260 ner ö 

20355 20371 20372 20415 20416 20442 20529 44276 44355 44375 44410 44414 44449 jeden Freitag 

20532 20568 20625 20627 20643 20671 20731 44716 44742 44814 44861 44875 44904 44962 90 Mark 

20782 20783 20822 20844 20924 20987 20991 44973 44978 45048 45062 45077 45081 45125 Rur 0 2 
21048 21050 21078 21093 21114 Ats 1 8220 45273 45309 45458 45469 45477 48802 geecsim, . Berlin W., 

21354 21493 21552 21061 21664 21670 21708) 45504 4559 45542 45561 45658 45068 45092 fen 0 Hessin a. d. Potsdam. 

21765 21790 21908 21838 21839 21896 21906] 45946 45967 45979 46068 46071 46098 46115 arten 62. r 

21911 21923 21927 22008 22141, 22179 22207 | 46182 46156 46151 46173 46325 46332 46404 W ö 
22254 22255 22342 22355 2279 22400 22462 46417 46527 46533 4656“ 46713 46724 46754 „Praktiſche Anleitungen“, j 
22499 22567 22568 22623 22655 22680 22699 46812 46841 46851 47011 47015 47021 47022 Spezial-Mezepte, Nathſchl. Aust. ꝛc. zu neuen reſp 

22726 22728 22729 22764 82771 22822 22817 47033 47112 47121 47198 47207 47219 47246 verbeſſerten Methoden der f 
22802 22393 22948 22992 23026 23040 23055 47266 47267 47302 47338 47355 47358 47496 | mw x : x ER 5 
23104 23117 23151 23170 23180 23251 23283] 47509 47549 47575 47666 47674 47682 47686 Schnell⸗ Eſſigfabrikation ‚ 
23238 23313 23316 23340 23353 23367 2339 47130 47749 47809 47868 47875 47920 47949 | PP. 4 ikat. u. Berebl 1 
23403 23411 2348 23451 23464 23403 23719| oss 48052 48097 4809748118. 48151 48180 | Träftigung matter Gffigbilbner, gd nd Nahrungs⸗ 
23830 23937 23891 23919 23964 24000 24114“ 48190 48198 48381 48406 48446 48160 48475 aller „Getränke“, (ifiengen, Genuß⸗ und Nahrungs⸗ 

21225 24230 24250 24293 21304 94353 24372 48543 48611 48628 48647 48671 48682 48723 | Mittel. 1 

24385 24405 24683 24701 2472 24700 2767| 45769 48799 48846 48878 4815 48918 48941 Natur- U. Kunst-Presshefe 9 
24773 24782 24886 24920 24959 24997 25094 48973 49053 49068 49170 49219 49237 49276 „„ N d Hof, mit 7 
25211 25399 25521 25531 25557 25594 25667 49278 49284 49291 49410 49450 49555 49597 | Überh. für Induſtrie Gewerbe, Haus 115 „ 
25709 25736 25747 25749 25853 26053 26086 49637 49754 49760 49835 49856 49889 49894 Berückſichtigung der Geſundheit. F. Fr g 7 5 
26090 26129 26150 26163 26183 26202 26209] 49921 49962. Erwerbs 2 Kataloge ) j 
26264 26386 26411 26544 26571 26578 26587 | „ 2 8 A 2 = ) 217 u. frkło, | 
26601 26624 26704 26908 26914 26986 255 Für die gerichtlich mortiſizirte Aktie“ Wun. 1 en n, ©. 
27012 27013 27027 27112 27271 27297 27319 ER R 0 kum. 
2740 27545 27597 21601 27614 2681 27722 Nr. 29012 ik ein Duplikat ausgefertigt, da 7 
28005 29005 28111 28121 28791 285971 2824 gegen welches die Rückzahlung erfolgt. Metall-Särge Ze 
28298 28308 28320 28450 28451 28464 28682 Die Eigenthlimer vorbezeichneter Aktien werden hier- in allen Grössen und Ausstattungen bei d 
28703 2880 28815 28831 28835 28892 28946 durch aufgefordert. dieſelben vom 20. Dezember d. 


K. Loepfer. Mönchenstr. 19. 
CE . —̃ — 


2901 8% 29051 29032 29063 29110 29116 J. ab, bei der Königlichen Regierungs⸗Haupt⸗ 


1 7 
ene 


kennen ten Weg ſo ſicher wie am hellen Tage, ſie ruhig, denn ſie liegen am Boden; — Ihr Kut⸗ 
wittern ſchon das Wirthe haus.“ ſcher und Diener find Beide ebenfall unbrauchh ur, 
„Ist's noch weit bis dahin ?“ ſozuſagen geſchundene Raubritter.“ 
„Ne gute Viertelſtunde — Donner noch einmal, Er lachte kurz ehe jeinen Witz 
ſchrie der Kutſcher entſetzt auf! „das ſchlug eln.“ „Wer ich bin?“ fuhr er dann raſch fort, „ein 
Ein Schlag, ein Knall länge „ der große Eile hat, aber mitleidig genug 
7 ’ i 4 ; r 
wie ein Schuß, und raſend ſtürmten die Pferde Sie mit, e Damme: im; een enn 


urplötzlich vorwärts, während Kutſcher und Diener n 


„Urbttorgt.“ brummie dieſer, „meine Thiere trauen erwickenden Geſichte. „Dir Pferde find Obernitz ſtrilt zu den Pferden, der Staolch 


leuchtete bereütwilllg, — den Thieren war in der 
That nicht ohne Hülfe beizukommen. 

„Folgen Sie wir,“ befahl er, ich muß meine 
Leute aufſuchen. 

„Daß ich ein Narr wäre,“ lachte der Mann 
ſpöttiſch, „geben Sie mir Ihr Geld für dieſe La- 
terne, ein Rettungsanker in Ihrer augenblicklichen 
Lage, mein theuerſter Herr!“ 

„Sie ſollen das Verlangte haben, ich will Sie 


herabgeſchltudert wurden. — Plötzlich ſtrauchelten Er brach BB, 

die erſchreckten Thie e, und ſtürzten dann, auf dem] „Nun, vorwärts — wenn?“ rief Obernitz un⸗ 
fielen, abſchüſſigen Wege zurückgleitend, kraftlos geduldig. 

zuſammen. „Wenn Sie mir Ihre Baarſchaſt aushändigen,“ 


1 
In dieſem Augenblick tauchte eine Geſtalt aus ſchioß der Fremde mit feſter Stimme 


fürſtlich belohnen, doch holen Sie erſt Hülſe von 
jenem Wirthshauſe herbei.“ 

„Bah, Herr, Sie ſind ein Kindskopf, — geben 
Sie her, — oder — 


lange nicht Alles, doch if dies nicht genug für mid, 
mein Beſter! Sie ſehen, ich bin ein großmüthiger 
Raubritter.“ 

„Freilich, freilich,“ nickte Obernitz, ſelne Bule⸗ 
taſche hervorziehend und derſelben einige Banknoten 
entnehmend, „hier, — nehmen Sie, wie aber 
ſoll ich die Ohnmächtige fortſchaffen?“ 

„Ich will Ihnen mein gutes Herz offenbaren,“ 
lachte der Strolch, das Geld in ſeinen Taſchen 
bergend, „hier haben Sie eine Flaſche Lebenswaſſer, 
machen Ste beliebigen Gebrauch davon, die Frau 
Gemahlin wird jedenfalls aus ihrer Ohnmacht er⸗ 
wachen. Und nun bier nehmen Sie meine Laterne, 


ich verlange nichts umſonſt. Gute Nacht!“ 


Bevor der Graf eine Antwort geben konnte, war 
originelle Raubritter in der nächtlichen Wald⸗ 
finſterniß verſchwunden. 


„Eine ſchöne Situation,” ſeufzte Obernitz, die 


zu errathen, mit eiſernem Griff batte er ſeinen Arm Branntweiuflaſche mit einer Geberde des Wiberwül⸗ 


lens emporhebend, „na, wenigſtens Romantil genug, 
mehr, als ich jemals im Leben mir Hätte wünſchen 


5 dem Waldes dunkel auf, öffnete den Wagenſchlag] „Alſo ein ungeſchundener Raubritter,“ ſagte der Der Graf ſab ſich nach dem Wagen um, er per 
And ſchaute beim Schein einer Blendlaterne in das Graf verächtlich. „Sind die Pferde wirklich todt?“ batte ſelne Piſtolen dort — Feigheit lag nicht in 

ur Innert der Reiſekutſche Er erblickte eine ohnmächtige „Unbrauchbar, ſag' ich Ihnen.“ ſeiner Natur. 

2 Dame in den Armen eines jungen Mannes, der] „Gut.“ Der Fremde ſchlen ſeine Gedanken inſtinktartig 

5 ihn verſtört auſah. Der Graf lehnte Hedwig ſanft zurück und ſtleg 

2 „Sind die Pferde rubig?“ fragte der Graf mit dann aus dem Wagen. Das Gewitter ſchien ſich umſpaunt. 

1 einem tiefen Aihemzuge, „und wer ſind Sie, was endlich erſchöpft zu haben, es blitzte ſeltener, doch „Wird's bald?“ ſprach er drohend, „wenn dieſes knnen.“ 
I wollen Sie? Rufen Sie meinen Diener.“ goß der Regen in Strömen herab. Licht verlöſcht, ſind Sie ſtumm.“ 

7 „Viele Fragen und Befehle auf einmal,“ grinſte „Wie weit iſt's noch bis zum Wirthshaus ?“ Der Graf zog ſeine Börſe und händigte ihm 


der Fremde, eine alte, verwitterte, höchſt zwelfelbafte fragte er kurz. 
Perſönſichk ert, mit einem nichts weniger als Ver- „Kaum zehn Minuten.“ 


Zähne 


dieſelbe ſchweigend ein. 
„Noch einige Banknoten, befahl er, „ich ver⸗ 


rr. 


werden nach amerikauiſchem Syſtm 1 MM ME e SEE EEE 


ſchmerzlos unter vollſtändiger Ga⸗ \ er s 3 
rantie naturgetren und preismäßig eingeicht, f Br Carl Riesel's Separat-Kourierzug 5 
I vlombirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und ab Berlin nach München, Kufstein, Salzburg (Reichenhall). 
R gänzlich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Fa Abreiſe am 15. Juli und 5. Auguſt mir 
Vorm 9—1 und Nachm. 2—6 Uhr, auch Sonntags * 3 men die Bund fü ele Eiſenbahn und i Tage gültig. 
ö 1 Geſellſchaftsreiſe nach andinavien am 18. Juli er. Umgehende Anmeldung in 
5 Albert Loewenstein, prakt. Dentift | Carl Riesel's Neifefomtoir, BERLIN, Zentralhote!. i 


\ Zahnatelier, Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5, 2. 1 er NJ WN e TEEN Busen) nnr eee 
5 Ich bin von meiner Reiſe zurückgekehrt. 


5 J. Preinfalck, | 
10 Schulzenſtraße 45 46. 


Vollständig erschienen ist bei Heinrieh & Sehmittner in ‘Strassburg in El. 


Handbuch des Theater-Lösch- und Rettungswesens 


| für 

| Staats- und Gemeinde-B hörden, Theater- 

4 Administrationen, Baumeister, Fabrikanten und 
Feuerwehrmänner 
| 

| 

| 

| 


| Regelmäßige 
0 Dampfſchifffahrten 


1. Stetlin-Swincmündt-Rügen 
(Faßnitz, Crampas) 


m 24. Juni, an welchem Tage die Fahrten von 1 A nr, 8 . 
Stettin aus beginnen, bis incl 31. Auguſt, abwech⸗ Verzeichniss de: Ha uptabschnitte RE, = 
ſelnd vermittelſt der Dampfſchiſſe: „Kronprinz of Der Wiener Ringtheaterbrand in eingehender Beleuchtung. - Die Thätigkeit der Wiener 
Friedrich Wilhelm“, „Prineea# Royal Berufsfeuerwehr. - Das Opernhaus in Frankfurt a. M., ein moderner Musterbau in Bezug auf 
Yleteria“ und „Misdroy“ Feuerallarm und Feuerlöchvorkehrungen Der Feuer- und Sicherheitsdienst im Frankfurter 
[3 täglich (Sonntags ausgenommen): Opernhaus. — Ueber leuerlöscheinrichtungen in Theatern im Allgemeinen. — Weiterer Schutz 
Von Stettin: Von Saffnitz: der Bühne und des Schnürbodens durch Imprügniren feuergefährlicher Stoffe. — Flammensichere 
12 Uhr Mittags. 6½ Uhr Morgens. Anstriche und Gewebe. — Der Feuertelegraph. — Elektrische Sicherheitsapparate für Theater. — 
Bon Swinem u. Saßnitz Bon Swinem. u. Stettin: Die Telephonie als wichtige Beihülfe des Theater-Sicherheitsdienstes. — Vorriehtungen zur Meldung 
3½¼ Uhr Nachm. 11 Uhr Vorm beginnender Feuerbrünste in Theatern ete. — Die Beleuchtung und Heizung in Thestergebäuden. 


bearbeitet. von 
Franz Gilardone. 
Herausgeber und Redakteur der „Illustr. Zeitschrift für die deutsche Feuerwehr“. 


Mit vielen Abbildungen, Plänen und Text-Illustrationen. 


Komplet in 2 Bänden a 5 M. 


r 
— 


EEE 


Ele 


er Ankunft in Saßnitz gegen 7 Uhr Abends. Die elektrische Beleuchtung. — Bauliche Anlagen und Vorsichtsmassregeln für Theater. Die 
15 Vom 1. bis incl. 11. Septemder: Feuersicherheit in öflentlichen Gebäuden. — Wie können die Theaterbesucher am besten gegen 
Mei Bon Stettin: Bon Saßnitz: ein Ersticken geschützt werden ?— Die neueren Theaterverordnungen. Instruktion für die Theater- 
pin Dienſtag Montag wachen der Berliner Feuerwehr. Welche Menschenrettungsgeräthe müssen einer Feuerwehr 
BE Donnerſtag +12 Uhr Mitt Mittwoch 6%, Uhr Morg. bei 'Theaterbrand zur Verfügung stehen? Das Theatergebände der alten Griechen und Römer. 
Kr Sonnabend Freitag | Das Theater des Mittelalters und der neueren Zeit Das Bühnenfestspielhaus in Bayreuth. 
125 1 Das Theater der Zukunft. Statistik der T'hheaterbrände. Der Schweriner Theaterbrand. 


Nachtrag und Schlusswort. 


All. Stettin-Swinemünde (Herings- 
5 dorf, Aalbeck) 


abwechſelnd vermittelſt der Dampfſchiffe: „Kron- 
prinz Friedrich Wilhelm“, „Prineess 
Royal Vietoria" ud „Wisdroy“ 
täglich (Sonntags ausgenommen) 
vou Stettin: 12 Uhr Mittags 
bis incl. 24. Juni und vom 1. Sep⸗ 
tember bis zum Schluß der Fahrten 
9½ Uhr Vormittags 
Vom 26 Juni bis incl. 31. Auguſt 
11 Uhr Vormittags. 
Außerdem fährt vom 26. Juni bis incl. 31. Augnſt 
Dampfer „Das Hast‘ 
täglich (Senntags ausgenommen): 
Von Stettin: | Bon Swinemünde: ET RE HERE Fe 
1 Uhr Nachmittags. 6½ Uhr Morgens. 


IH, Stettin-Misdroy (Laatiger 
blage) 


+ Brobekiste 
mil 12 ganzen Flaocſien in 12 ausgewählten Sorten 8 
5 2 8 8 ar 
Von von Oe pfia lonĩa, Corinthi, Satego und Santorin ER 
Swinemünde 


vetoendel Slaschen und Kisten frei Su IO Mark 


Ritter des Königl. 
Griech. Eriöser-Ordens. 


ZER. Neckargemünd, 


Prämlirt Lyon 41852, Wien 1993, Paris 1878 Silberne Medaille. 


Saxlehner's Bitterquelle 


* f 0 8 

R vom 10 Juni bis auf Weiteres abwechſelnb vermittelſt A . 4 

Di, der Damofſchiffe „Derkalmer“. „DieDieve- 7 f ex 

1 new‘, Misdrey‘, „Wolliner Greif“ 

65 und „Terra“ : 5 g 

5 täglich (Sonntags ausgenommen) 

5 Bon Stettin: Von Misdroi(Yanat Abl.) durch Liebig, Bunssen, Fresenlus analysirt, #swie erprobt und geschätzt von medi- 
K 12½ Uhr Mittags. 7½ Uhr Morgens. zinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, Hirsch, Spierelberg, Senn- 


zoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmanl, Frledreich, Schulze, Eh- 
stein, Wunderlich ete. verdient mit Recht als das 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasserhandlungen und den 
meisten Apotheken, doch wird gebeten stets ausdrücklich Saxlehner'’# Bitter wawser 


zu verlangen. Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


IN. Stettin-Wollin-Cammin 
(Jerg-Dirvenow 


{nd vermittelſt der Da mpfſchiffe „Die Die- 
9 „Misdroy“, „Welliner Greif“ 
und „Terra“ 

taglich (Sonntags aus genemmen) : 
Von Stettin: Von Cammin: 


. 8 


nn m nn nn 


5 7 Yu 0 1 8 * N INES N r } . * 

2½ Uhr Mittags. 9 Uhr Vormittags. D 5 N 
5 1 Nach und von Berg-Dievenom ie Darupfſchiffsver⸗ A} Asländ Oos Nala 
IA g im Anſchlaß an die Schiffe. 7 
m bir ahrend der Seit vom 30. Juni bis incl. 4. Sep: In den Wpothcken. Schachtel M N 
. tember werden die Dienſtags 5 Sreitags N a — . , p,, P. NET 
. ½ Uhr Mittags nach Wollin⸗Cammin abfahrenden 1 
. pleite. y Schering's Pepsin — Essenz, mach Vorschrift von Dr. Oscar Lieb- 
97 direkt nach Berg⸗Dievenow reich, Frofeskor der Arzneimittel-Lehre an der Universitäi zu Berlin, 
1 fahren Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 


Die direkte Nütkfahrt von Berg ⸗Dicvenow über 

Cammin⸗Wollin nach Stettin findet Montags und 

Donnerſtags 7¼ Uhr Morgens ſtatt. iR 
Außerdem werden die Schiffe vom 16. Juni ab bis 

auf Weiteres noch folgende Fahrten machen: i 

Von ( Dienſtag 11 Uhr Bon Montag (6% U. 

Stettiuſu Freitag) Nachm Cammin Donnerſt.) Morg. 
Gute und billige Reſtaurationen an Bord ſämmt⸗ 


die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schoring's reines Malzextract. zewährtes Nährmittel für Wiedergeneseno, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering's Malzextract mit Eisen. weicht verdeuhches Eigenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 
licher Schiffe. Paſſagier⸗ u. Frachtgeld laut Tarifen. 


J. F. Bracunlich. Schering's Malzextract mit Kalk. sewscniene Kind, namentich 


= solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemlenllen, deutsche und »usländische 1 e empfieklt 
hausseestr. 19, 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Drognenhandlungen. 


w. werden durch diese angenehm 


KR. Welt, Demmit 0 


n Mr * 


(Fortſetzung folgt.) 


F ˙11 wre Sr EHE ne Sun 


7 


Bekanntmachung. Ki 


Der Bork-Berkauf 


in meiner 


Vollblut kKammuollheerde 
(franzöſiſches Merino 


findet ſtatt 


am 13. September d. J., 
circa Mittags 1 Uhr. 


Verkaufs- Programme mit Bedingungen werden 
gu Verlangen (ſpäter) gern überſandt, liegen auch im 
Auktionstermin zur Einſicht offen. 

Wagen ſtehen auf Bahnhof Sternfeld — Berliner 
Nordbahn zur Abholung bereit. 
Aus dieſer Heerde ſtehen noch einige 


| 70 Juchtmutterthiere, 


darunter ca. 30 Zeitſchafe, 


zu zeitgemäßen Preiſen zum Verkauf und können jororf 


abgenommen werden. 
Broock, im Juni 1882. 
H. Frhr. von Seckendorff. 


Rathenower Brillen, 


Pincenez und Loragnetten, 
für jedes Auge paſſend, 
Feruröhre, Mikroskope, Loupen, 
Barometer, Thermometer, 
Leſegläſer, Waſſerwaagen, 


überhaupt ſämmtliche optiſche Gegenſtände empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen 


F. Hesse. 


— 


Das Neueste in Stahlfedern. 


A. Sommerville & Co. 


Polygraphic Pens. 


800 ige Eſſigeſſenz, 


welche durch einfache Verdünnung mit Waſſer den 
reinſten und wohlſchmeckendſten Speiſeeſſig ergiebt, 


der bedeutend billiger und beſſer als der auf Eſſig⸗ 
bildern fabrizirte Eſſig und zum Einlegen von 
Früchten beſonders zu empfehlen iſt, da er die Fäulniß 
derſelben ganz verhindert, zu beziehen von 


Fliess & Lewy. 
chemiſche Fabrik, 


Berlin, Friedrichſtr 105 a, 1. 


Garten-Möbel, Klosets. 
Eisspinde, eis. Beitstellen, 


Küchengeräthe 


zu sehr billigen Preisen bei 


A. Toepfer, 


Hoflieferant des Kronprinzen d. d. Kronprinzessin. 
K. K. Half, 


Mönchenstrasse 19. 


f f 5 

11 Orientaliſche Roſenmilch!! 
ärztlich empfohlen, zur Erhaltung einer bleudend weißen 
Haut, entfernt Miteſſer, braune und Pockenflecke, 
Sommerſproſſen, wie auch die Falten des Alters, in 
Fl. à 2 % Depot bei Th. Pee, Drogurie in Stettin, 
Breiteſtraße 60. 

Eine junge Dame ſucht Stellung als Geſellſchafterin 
oder zur ſelbſtſtändigen Führung eines Haushaltes, 
auch würde ſie bereit und fähig ſein, die Schularbeiten 
der Kinder zu beaufſichtigen. 

Offerten unter MB. in der Expedition d. Blattes, 
Schulzenſtraße 9, erbeten 


Be 


